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Württemberg .
Stuttgart , 18 . März . Nunmehr

bespricht auch das führende Organ der
Demokratie , der hiesige „ Beobachter, " den
70. Geburtstag Mittnachts und bemerkt
nach längeren , im allgemeinen zutreffenden
Ausführungen, daß Mittnacht , obwohl dem
Fortschritt und liberalen Ideen persönlich
nicht zugethan , der Stimmung des schwä¬
bischen Volkes Rechnung getragen und
mitgewirkt habe, um ein Werk zu voll¬
bringen , an welchem schon Jahrzehnte der- ^
gebens gearbeitet wurde . — Ueberdie Feier j
des Geburtstags bemerkt der „ L4 .-Anz.

" '
u. a . noch : Wegen der Familientrauer -
fand keinerlei Empfang oder Festlichkeit ^
statt. Die Büste des Königs , welche dieser >
dem Minister- Präsidenten zum Geschenk

'

machte , ist ein lebensgroßes Brustbild in ^
Erz . Auch Prinz Hermann zu Sachsen -̂

Weimar erschien persönlich zur Beglück - j
wünschung, während Frau Herzogin Wera
einen Blumenkorb gesandt hatte und der
Herzog Wilhelm von Urach seine Karte
persönlich abgab. — Einer der ersten Gra¬
tulanten war der Kgl . Gesandte Dr . v .
Holleben . — Von auswärts traf in der
Frühe des Tages ein Glückwunschtelegramm
des Prinzregeuten Luitpold von Bayern
ein , dem bald Telegramme von dem Reichs¬
kanzler Fürsten zu Hohenlohe Schillings¬
fürst , von dem Staatssekretär des aus¬
wärtigen Amts , Frhr . Marschall v . Biber¬
stein , von den sämtlichen bayerischen Mi¬
nistern u . s . w . folgten.

Stuttgart , 18 . März . Auf dem
Wochenmarkt wurden heute die ersten
Schneeglöckchen zum Verkauf gebracht.

— Der diesjährige Pferdemarkt mit
Messe in Wagen- und Sattlerwaren nebst
Hundemarkt findet am 22 . /23 , April statt .
Während des Marktes wird auch wieder
eine Anzahl edler Pferde aus den Ge¬
stüten und dem Kgl. Marstall zum Ver¬
kauf gebracht werden.

— Aus Friednchsruh erhielt Frhr . v.
Mittnacht folgendes Telegramm : „ Er¬
lauben Sie , verehrter Freund, daß ich
kurz bevor ich die Siebziger verlasse,
Ihnen zum Eintritt in das achte Jahr¬
zehnt von Herzen Glück und Gesundheit
wünsche . Bismarck . "

Tübingen , 20 . März . Seit heute
Nachmittag ist der Neckar innerhalb 8
Stunden um etwa 1 ui gestiegen . Allem
Anschein nach wird bald Hochwasser ein-
treten.

Reutlingen , 21 . März . Bei der
heutigen Ziehung der Kirchenbaulotterie
fiel der Haupttreffer mit 25000 Mk. auf
die Nummer 15749 , der zweite mit 5000
Mark auf die Nummer 15781 , der dritte
mit 2000 Mk. auf die Nummer 20125 ,
je ein Gewinn von 500 Mk. auf die Num¬
mern 44043 und 2509 .

Schussenried , 18 . März . Maschi¬
nist Rehle in der K . Heil- und Pflege¬
anstalt dahier, früher Arbeiter in der Re¬
paraturwerkstätte Rottweil, hat vom K.
Medizinalkollegium 100 Mk . als Belohn¬
ung für treue und eifrige Dienstleistung
erhalten .

Tein ach , 20 . März . Bekanntlich
sind die Schwarzwälder Jagden im All¬
gemeinenkeineswegs durch glänzendenWild -
staud ausgezeichnet. Dagegen erfreuen wir
uns noch einer , dem übrigen Lande (mit
Ausnahme eines kleinen Winkels im Al-
gäu) fehlenden Wildart, des Auergeflüaels,
dessen ganz eigenthümliche, hochromanti¬
sche Jagd in jedem Frühjahre Gäste uns
zuführt . An und für sich nicht häufig ,
wird der durchaus harmlose Auerhahn lei¬
der immer seltener , da die beständige Un¬
ruhe in den parzellirten Wäldern, die mo¬
derne Forstbehandlung und besonders da
viele Gehege vernichtende Streumähen seine
Vermehrung ungemein stören. Darum
sollte der Jäger , und gerade der durch
sein Beispiel wirkende gebildete Jäger , den
Abschuß weise beschränken und denselben
nicht zu frühe beginnen , d . h . nicht vor
dem 15 . April , damit die Hennen nicht
zum Auswandern gezwungenwerden . Nicht
wer den 1 . Hahn der Jagdzeit oder die
meisten derselben im Frühjahre erlegt hat,
verdient ehrende Erwähnung, sondern wer
den Stand geschont und seine Hähne un¬
ter den schwierigsten Umständen erlegt
hat , und wäre dies auch nur einer . Möch¬
ten diese wohlgemeinten Worte weitere
Verbreitung und Beachtung in der weid¬
männischen Praxis finden !

— Die Stadt Freudenstadt be¬
findet sich , wie bekannt, in der sehr glücklichen
Lage , keinen Gemeindeschaden umlegen zu
müssen , vielmehr erhält jeder Bürger jedes
Jahr aus der Stadtkasse einen schönen
„ Bürgernutzen " ausbezahlt . Während der¬
selbe in den letzten Jahren 20 bis 30 M.
betrug , wurde der Heuer zu verabreichende
Bürgernutzen , auf 33 Mk. festgesetzt. Die
Stadt besitzt große Waldung .

Schramberg , 18 . März . Heute
wurden 3 im 14 . Jahre stehende , also

noch schulpflichtige Bürschchen in Haft ge¬
nommen. die sich dadurch einiges Geld
zu verschaffen wußten , daß sie an mehre¬
ren (5) Biersteuerquittungen der Stadt -
pflegc , deren Beträge einer der Gutedel
im Namen seines Vaters einzuziehen hatte ,
zu ihren Gunsten Ziffern veränderten .
Von dem auf solch betrügerische Weise er¬
langtem Gelde wurde ein Revolver und
Eßwaren gekauft. Da diebeidenjugendlichen
Urkundenfälscher bereits schon einmal mit
dem Gerichte Bekanntschaft machten , so
wird Ihnen diesmal ihr Vergehen wohl
etwas schwerer in Anrechnung gebracht
werden , als sie vielleicht ahnen .

Ulm , 19 . März . Hier wurden in
den letzten Tagen mehrere Kolporteurs¬
schwindler verhaftet , die unter dem Bor¬
geben , es handle sich um Unterstützung
eines wohlthätigm Zweckes Erbauungs¬
bücher zum doppelten Preis als dieselben
im Buchladen kosten , absetztcn .. Die Leute
sind von einem Nürnberger angestellt , und
treiben seit Monaten im Lande ihr Un¬
wesen . In Stuttgart haben sie gegen
160 Stück solcher Erbauungsbücher L 10
bis 12 Mk . verkauft.

Rundschau
Karlsruhe , 19 . März . EineFeuers -

brunst wütete gestern abend in dem Dorfe
Kuppenheim. Das Feuer griff so rasch
um sich , daß 7 Gebäude, darunter 4 Wohn¬
häuser , eingeäschert wurden . Die Feuer¬
wehren der benachbarten Orte und aus
Rastatt waren auf der Brandstätte er¬
schienen .

Karlsruhe , 19 . März . Der Groß¬
herzog hat dem Inhaber der Verlagsbuch¬
handlung F . Hirt und Sohn in Leipzig,
A . Hirt dortselbst, das Ritterkreuz I .
Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen
verliehen.

sAlbbah n .j Auf Wunsch der Stadt¬
gemeinde Ettlingen wurde die Zugs¬
richtung der Albthalbahn so abgeändert ,
daß dieselbe von Rüpurr aus nicht mehr
auf dem rechten Albufer durch die Stadt
führt, sondern unterhalb der Stadt die
Alb überschreitet und beim „ Erbprinzen "
in die bestehende Ettlinger Zweigbahn ein¬
mündet . Diese ist auf etwa 2,5 km auf¬
wärts sowohl für Normal-, als für Schmal¬
spurbetrieb herzustellen. Die ganze Länge
der Linie Karlsruhe- Herrenalb ist nun¬
mehr 26,0 km (davon 3,9 km auf württ.
Gebiet) , die der Linie Ettlingen - Pforzheim
30,8 km.
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Pforzheim , 19 . März . Moritz Mül¬
ler der bekannte Philosoph und Schrift¬
steller , welcher am 5 . Januar in sein 80.
Lebensjahr eintrat, ist heute früh nach
längerer,schmerzhafter Krankheit gestorben .
Sein Hingang berührt alle Kreise der
Bevölkerung und allgemein ist die Trauer
um den verehrten Mann , dessen edle Un¬
eigennützigkeit selbst von seinen Gegnern
anerkannt wird .

Wildbad , 19. März . Die bürger¬
lichen Kollegien beschlossen heute einstim¬
mig , eine Feier des 80 . Geburtsfestes des
Fürsten Bismarck hier zu halten. — Seit '
beute Nachmittag haben wir hier starken
Regen ; da auf den Hohen des Schwarz¬
waldes noch Unmassen von Schnee liegen,
so ist bei anhaltendem Regen für die Nie¬
derungen Hochwasser zu befürchten.

— Zu der in letzter Woche abgehal¬
tenen Lehrlingsprüfung hatten sich
12 Kandidaten eingefundcn und zwar 3
Schlosser, 2 Schreiner, 2 Zimmerleute,
I Drechsler, 1 Glaser, 1 Sattler, 1 Maler
und 1 Korbmacher. Die Prüfung in den
Schulfächern war am Dienstag , Mittwoch,
Donnerstag , Samstag, diejenige in der
Werkzeug- und Materialienkundeam Frei¬
tag , je abends von */r8—ffrlO Uhr . Sämt¬
liche Arbeiten sind am Sonntag den 23 .
und Montag den 24 . d . M. im Zeichen¬
saal der Realschule ausgestellt. Zugleich
ist die Ausstellung der in den letzten zwei
Jahren in den hiesigen Schulen angefer¬
tigten Zeichnungen an diesen Tagen dem
allgemeinen Besuch geöffnet .

Die Schlußfeier und Preisver¬
teilung der gewerblichen Fortbildungs¬
schule, sowie die Diplomverteilung an
die Kandidaten der Lehrlingsprüfungfindet
am Sonntag den 23 . März , vormittags
II Uhr im Parterrezimmer der Realschule
statt , wozu jedermann hiemit geziemend
eingeladen wird .

Weg mit dem Eise !
Endlich, endlich will sich das harrende

Land aus den starren Banden des Frostes los¬
ringen . Von des Elses haltender Haft be¬
freit , rauschen die Wasser lebendig zu Thale.
Sieghaft beginnt der Sonnenschein in das
lockere Land und das saftstrotzende Geäst zu
zu dringen , die Keime zu öffnen und die
Knospen zu schwellen . Der Lenz bleibt trotz
des Winters trutzigem Dräuen Sieger und
rüstet sich zum Einzuge. Wieder schauen wir
das ländlich große Geheimnis des Neuwerdens
und Auferstehens in seinem lieblichsten Bilde ,
und wieder werden die Herzen voll von süßer,
seliger Hoffnung , daß nun auch in uns und
um uns alles reu werden , das Alte und Kalte,
das Tode und Starre schwinden und der las¬
tende Druck sich heben könne .

Liegt es nicht wie Winterstarre , wie Eises¬
hauch, wie lähmender Frost auf dem Leben
und Weben unserer Zelt ? Wie selten , wie
wunderselten sind doch die keimenden Triebe ,
die frisches , fröhliches Frühlingsleben künden !
Düster und dunkel liegt es um uns her, wo¬
hin wir auch schauen ; und das Eis der Härte ,
der Liebesleere, der Selbstsucht hat die Herzen
ertötet und verschlossen . Weg mit dem Eise !"

so klingt's jetzt allenthalben . So möge es
auch hineinklingen in das Treiben und Hasten
der Zeit l Weg mit dem Eise der Selbstsucht,
mit dem Froste der Kaltherzigkeit! Lasset die
Sonne der Liebe, die Herzenswärme christlicher
Milde herein !

Ist es nicht , als sei die Kluft , die zwischen
den einzelnen Schichten unseres Volkes gähnt,

'

desto breiter und tiefer geworden, je mehr
üher die soziale Frage geredet und geschrieben
ward ? Scheint es nicht fast , als sei die frei¬
willige, helfende und tragende Liebe um so
mehr geschwunden , jemehr wir die soziale Für¬
sorge organisiert und festgelegt haben ? Die
soziale Bewegung in der wir stehen , hat ge¬
wiß ihr Gutes und ihr Großes ; aber sie hat
auch eine recht bedenkliche Kehrseite. Sie nimmt
dem Arbeiter die Freude an dem eigenen
Thun und dem Arbeitgeber die Freude an der
Sorge für die ihm Anvertrauten . Sie macht
beide verdrossen und entfremdet sie innerlich
einander . Sie ertötet in jenen das Gefühl
der eigenen Verantwortung und läßt sie alles
von der Gesamtheit erwarten ; in diesen schwächt
sie das Bewußtsein der Notwendigkeit, nicht
nur die Arbeirer zu lohnen, sondern auch sie
zu heben- Weil die Gesamtheit die Regelung
und Lösung der sozialen Frage in die Hand
genommen hat, vergißt der einzelne nur zu
leicht , daß er in seinem Kreise und an seinem
Teile ein Stück der sozialen Frage selber zu
lösen die Möglichkeit und die Pflicht hat . Ge¬
setzliche Maßnahmen sind gut und nützlich ;
aber wenn die Thätigkeit des einzelnen, wenn
die soziale Kleinarbeit nicht hinzutritt : dann
können sie nach Befinden mehr schaden als
nützen. Mann lasse sich doch durch die Er¬
bitterung auf der einen und die Gleichgültig¬
keit auf der andern Seite nicht täuschen und
verführen ! Auch die schwielenharte Hand des
geringsten Arbeiters empfindet den linden Hän¬
dedruck der Liebe und sein Ohr und sein Herz
ist empfänglich für ein freundliches, teilnehmen¬
des, aus dem Herzen kommendes und zum
Herzen gehendes Wort . Mag er noch so
stumpf und starr erscheinen , das findet er doch
heraus , ob der Arbeitgeber in ihm nur eine
Ziffer seiner Abrechnung, einen Maschinen¬
teil seines Betriebes sieht oder vielmehr eine
gleichberufene , gleichfühlende , gleichbegnadete
Menschenseele . Es läßt sich nicht leugnen, daß
in dem persönlichen Verkehr zwischen Arbeitern
und Arbeitgebern, nach der sozialen Reform -
gesetzgebung eine größere Entfremdung einge -
treten ist. Die Schuld liegt wohl auf beiden
Seiten, auch an der Gesetzgebung selbst .
O , daß es auch für dieses Feld gälte :
Weg mit dem Eise der Selbstsucht, der Ent¬
fremdung ! Lasset die Herzenswärme , lasset die
Sonne der Liebe herein!

Aber nicht allein der Industrielle und Ge¬
werbetreibende, der viele Arbeiter in seinem
Betriebe beschäftigt , hat ein Stück der sozialen
Frage zu lösen, sondern fast jeder in seinem
Hofe und Hause, in seiner Werkstatt und seinem
Geschäft . Der eine hat einen Lehrling, der
bei ihm des Handwerks Fertigkeiten lernen
und dabei noch des Hauses Zucht empfinden
soll . Er prüfe sich selbst, ob der Lehrling
wirklich den Frieden des Hauses fühlt oder
nur daS Zwingende und Einengende der häus¬
lichen Zucht ! Wie viele solcher Lehrlinge werden
mehr als Hausdiener denn als Hauskinder und
Hausgenossen behandelt ! Auf wie vielen liegt
die Luft des Hauses wie ein dumpfer Druck ,
statt daß des Hauses Friede sie höbe und
hegte ! — Oder : Drausen auf dem großen
Gute ist ein Verwalter , der nach schwerer Ar¬
beit am Tage die friedliche Stille häuslichen
Lebens ersehnt . Wie oft werden leider diese
jungen Leute, die zumeist aus guter, geschätzter
Familie stammen, ferngehalten von dem Tische
des Hausherrn, sich selbst, der tätlichen Langen¬
weile oder entsittlichendem Zeitvertreibe über¬
lassen ! Auch hier ist ein gutes Stück sozialer
Arbeit zu thun . Lebhafte ernste Klagen sind
uns zugegangen — Klagen, denen wir an¬
merkten, daß sie aus gutem, unbefriedigtem
Herzen stammten. O , daß doch jeder in seinem

"Gehilfen und Arbeiter, in seinem Lehrlinge und

Untergebenendie glffchfühlende , dtegle chfehnende
und suchende Menichc,flecke z» schauen uns zu
finden wüßte ! Auch hier möge eS heißen :
Weg mit dem Eis? der geschäftsmäßigenMhle !
Lasset die Sonne herzlicher Annäherung hchein !

Wie laut und wie allgemein sind nicht in
letzter Zeit de Klagen über die Dienstmädchen
und über die Gehilfinnen des Haushalts ge¬
worden ! Es soll nicht beschönigt und nicht in
Abrede gestellt werden, daß das Pflchtbe-
wußtsein, die Anhänglichkeit, die Treue aus
den Herzen der Dienenden mehr und mehr
schwindet . Aber fern sei es von uns, die
Schuld nur auf die eine Seite zu häufen l
Prüfe sich doch jede Hausfrau selbst, ob sie
dem Hausmädchen das ist, was sie sein soll :
nicht nur die fordernde Herrin , sondern auch
die gebende , lehrende Meisterin, dw teil¬
nehmende, mütterliche Freundin . Wie oft läßt
man die Mädchen, die doch Glieder des Haus¬
halts sein sollen , bitter und schwer empfinden,
daß eine gewaltige Kluft sie von der Familie
trennt ! Sie bleiben nicht nur äußerlich draußen
im kalten Raume , sondern sie merken auch in¬
nerlich nichts von dem warmen , wohligen
Frieden des Hauses . Wie will man dann
fordern , daß das Gefühl anhänglicher Treue
in ihnen wachse ? Solches Gefühl gedeiht nicht
in der eisigen Kälte der Abgeschlossenheit , son¬
dern nur in der Wärme milder Gemeinschaft.
Und nicht viel anders liegen die Dinge bei
den armen Mädchen aus besseren Ständen,
die gezwungen sind , des eigenen Heims
Frieden zu verlassen und anderwärts eine
Heimstatt zu suchen . Weil das Angebot sol¬
cher Gehilfinnen groß , übergroß ist , glaubt
man vielfach der zarten Rücksicht überhoben zu
sein, die das Geschlecht sonst fordern kann.
O , wenn unsere Hausherren und zumal unsere
Hausfrauen in die Herzen dieser meist in der
Jugend sorgsam gehegte, ' , liebreich gehüteten,
unglücklichen Mädchen sehen könnten ! Sie
würden manches bittere Wort, manches her¬
rische Gebühren lassen ; sie würden cs als
ihre Pflicht empfinden, der Gehilfin eine Hei¬
mat im schönsten Sinne des Wortes zu bieten.
Es war uns Bedürfnis, gerade für diese
Mädchen ein herzerwärmendes Wort zu sagen.
Das Proletariat weiß heutzutage seine For¬
derungen zu stellen und ihnen Nachdruck zu
verschaffen , aber für jene sorgt kaum einer ;
ihre Klagen und Wünsche bleiben »« gehört.
Weg mit dem Effe der Uebcrhebung, der Aus¬
nützung ! So klingt es auch hier. Lasset
die Lenzsonne linder Liebe , heiliger Hsrzens -
wärme herein !

DÄQkSLZILQA .
Seit längerer Zeit litt ich an einer of¬

fenen Wunde am Bein , so daß ich kaum gehen
konnte . Die zu Ralhe gezogenen Aerzte konnten
mir nicht helfen, und hatten auch angewandte
Hausmittel keinen Erfolg . Da erfuhr ich die
Adresse des Herrn Oe . VoibsckinZ in Oüs -
sslckovf . liomöopstsi . Ziert , XöniKS -
sllss 6 und wandte ich mich in meiner
Not an diesen . Demselben gelang es, in ganz
kurzer Zeit mich von meinem Leiden zu be¬
freien , so daß ich heute wieder gänzlich her¬
gestellt bin .

Ich kann daher nicht unterlassen, genannten
Herrn Dr. Volbeding hierfür meinen besten
Dank auszusprechen.

Waldmünchen in Bayern.
Marie Urba«,

Kaufmanns-Gattin.

Kulen « orgen ! ,„de >, so frisch
^ , schön ; ich

wette. Sie waschen sich jetzt auch mit „Perl -
Seife " Gratuliere !
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W i l d b a d .

Mekclnntmcrchung
den Eintritt in die freiwillige Feuerwehr betreffend.

Sämtliche steuerpflichtigen Einwohner vom 18 . bis 50 . Lebensjahre , welche
bis jetzt noch nicht bei der freiwilligen Feuerwehr eingeteilt sind, werden hiermit
aufgefordert, sich

spätestens bis Montag den 1 . April v . I .
bei dem Komman o der freiwilligen Feuerwehr zur Aufnahme und Einteilung zu
melden , widrigenfalls sie die für die Nichtleistung des Dienstes in der Feuerwehr
festgesetzte Jahresabgabe an die Gemeinde gemäß der Einteilung durch den Ge¬
meinderat in die festgesetzten 3 Abgabestusen von 3, 6 und 10 Mark zu bezahlen
haben .

Zugleich werden diejenigen Wehrmänner , welche infolge Erreichung des 50.
Lebensjahrs vom Feuerwehrdienst befreit sind , sowie die Angehörigen solcher Wehr -
mänuer die verstorben oder infolge Wegzugs oder Einberufung zum Militär aus
dem Korps ausgetreten sind, dringend aufgefordert , die noch in ihrem Besitz be¬
findlichen Ausrüstungsgegcnständean den Magazinsverwalter baldigst abzuliefern .

Den 14 . März 1895 .
Aas Kommando .

w-
K-
!« -
st -

i*

wozu die passiven Mitglieder mit ihren Familien und die Angehörigen ^
der aetiven freundlichste eingeladen werden .

W i l d b a d .

Zm Kasthos zum „Hraf LßerhurdL"
I IVlonisZs c! sn 26 . lVIsi-S 1395 , sbsn6s 9 Ulif
4k
4k
4k!
Ä UrellON - Ol01 '8

Spar - and Vorschuß - Dank Vildbak
(eingetr . Genossensch. m . unbeschr. Haftpfl.)

Die jährliche

KellerLl-VersammIüllg
findet am ^ __Sonntag den 24. März 1893

nachmittags 3 ' /o Uhr
im Lsslksus Lun „ Lisendukn " hier , mit folgender

Tages ordnung
statt :

1) Rechenschaftsbericht pro 1894 ;
2 ) Genehmigung der Bilanz pr . 31 . Dezember 1894 ;
3) Erteilung der Entlastung an den Vorstand und Aufsichtsrat ;
4) Festsetzung der Dividende pro 1894 .
5 ) Statutenmäßige Neuwahl in den Aufsichtsrat .

Zu dieser General - Versammlung laden wir unsere Mitglieder mit dem
Anfügen ein , daß die Bilanz und die Jahresrechnung von heute an zur Einsicht¬
nahme in unserem Geschäftslokal aufgelegt sind und den Mitgliedern ein Abdruck
derselben in der General-Versammlung eingehändigt werden wird .

Wildbad , den 14. März 1895 .
Der Vorstand :

Fr . Treiber . Carl Bätzner . W . Ulmer fr .

sind stets vorrätig bei Khr WiköbretL -

Dienstmädchen - Gesuch.
Ein solides Mädchen im Alter von

18—20 Jahren, welches in den häuslichen
Arbeiten bewandert ist und etwas kochen
kann, findet sofort Stelle.

Zu erfragen im Comptoir d . Bl.

Alle im Jahre 1870 Geborenen (Män¬
ner) werden zu einer Besprechung auf

Samstag abend
von 8 Uhr an in das

Osstksus 2 UM ,,/^ Ist-"
freundlichst eingeladen.

lVlsiirsrs HItsrs § snosssn .

tzDat/rsTröT- re/e
und

MücLw'llTrLc/r-W/'is/r
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl

Vkn . VlilrHn -s « .

Wer Most braucht
bereitet sich einenvorzüglichen, haltbaren ge¬
sunde« Haustrnnk am Besten aus

Julius Schradcr 's
Mst-IiGauM

in Extraktform
in tausenden von Familien dauernd eingeführt.
Prospekt gratis, franko. Bereitet von

ZssrEgrerr'r.
Per Portion zu 150 Liter Mk. 3.20.

Depot in Wildbad bei Fr . Treiber . In
Neuenbürg : G . Palm . Liebenzell : Apotheke.

Nicht der Reklame, sondern der
persönlichen Weiterempfchlung

durch die vielen Tausend Personen, die

in den letzten 25 Jahren mit gutem Er¬
folg gebraucht haben , verdankt dieses
streng reelle Hausmittel seine große Ver¬
breitung und allgemeine Beliebtheit . Wer
den Anker-Pain -Expeller schon bei Gicht,
Rheumatismus Miederreißen), Riickcu -
schmcrzcn , Hexenschuß , Kopf- und Zahn¬
schmerzen , Hüftweh usw. als schmerzstil-
iende Einreibung angewendet hat , wird
stets eine Flasche davon vorrätig halten ,um ihn auch bei Erkältungen sofortals ableitendcs, vorbeugendes Mittel
anwenden zu können. Der Preis dieses
altbewährten Hausmittels ist ein sehr
billiger , nämlich 50 Pf . und 1 Mk. die
Flasche. — Zu haben in den Apotheken .

Haupt-Depots : Waricn -Apothcke in
Uürnbrrg ; Waricn -Apothrkr in Augs¬
burg ; Löwen -Apotheke und Ludwigs-
Apotheke in München und Kirsch-
Apotheke in Stuttgart .

Jeder junge Mann , der

Itkinsn 8okinurrbsrt
hat , erhält unentgeltlich Auskunft . M.
Bartholomä, Stuttgart , Blumenstr . 24.
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Deutsche
GisDW - Allikii - GchWst

Berlin ..
Der Verkauf des Auer ' schen Gasglühlichtes für die Stadt Viilii -
wurde Herrn Larl 6 ütdl6i'

zur alleinigen Ausführung an dortigem Platze übertragen . Es kosten das
komplette Glühlicht :

Apparat . . . . Mk . 12 —
1 Ersatzglühkörper „ 2 5«.

Der General-Vertreter :
k? uc! o ! pli 5otilssin § sf .

LZ

rZ

«x>
«o

Vild. kr. Lisekvlk
^ ape ^ier - und Möbel - Oesekätt

eBL bstl. Karl -
« V Friedrichftraße ktorrdetm 2V

empfiehlt sein Lager in
allen Sorten

kchtsr- M

Bettstellen von 15 Mark an , Gallerten von Mk . 1 .3« an Pr. Meter ,
in nur solider Ausführung unter Garantie zu billigsten Preisen.

Um geneigte Aufträge bittet
Der Obige.

c>»

e--»-

l>V
O«

Auf Sonntag empfiehlt

kerlinor pfsnnliuvlien,
wie auch verschiedene Sorten

Törtchen unö Deffert -
geöäck .

6 . l.inäsnbergei '
, 6onäüor.

für clie Konürmstion
empfiehlt als passende Geschenke :

Gesangbücher,
Schreib - und Poesie- Albums
Schreibmappen ,
Brieftaschen,
Notsibüchrr ,
Portemonnaies ,
Visitrnkartrntäschchen
Briefpapier und Couverts in
hübschen Kassetten

ferner:

Visitenkarten
führung , weih , buntfarbig und
mit Goldrand .

Okn . Vi/ilclbrstt ,
König Karlstraße 68.

Znm Vsrsov .Ll'tt emPfehleu
LvMiscds iwck itslienisede

Veiue
zu billigen Preisen

Krebeueak^ L MmZee, Halm.

Unterzeichnete empfiehlt sich im

Klkidenlisi«
in und außer dem Hanse .

Schriftliche und mündliche Offerten
nimmt entgegen Frau Dietz,

Rennbachstr . (beim Köpfte.)

Knorr 's Suppeneinlagen
sowie

grüne Erbsen , grüne Kerne ,
Ciersadennndeln , Gemüse¬

nudeln
empfiehlt in frischer Ware billigst

Dorhang -Hallerien
in großer Auswahl empfiehlt

Fr. Brachhol- ,
Schreiner .

Von jetzt ab ständig

Me Wchlriidn
in der Rennbachbrauerei .

Plü ^ -Stanfer -Kitt
istdas Allerbeste zum Kitten zerbrochener
Gegenstände, wie Glas , Porzellan , Ge¬
schirr , Holz u . s. w .

Nur ächt in Gläsern zu 30 u . 50 Pfg .
bei Okn . Viiaknell und

O . Vii . Soll , Spezereihandl.

Baden und Hohenzollern verbreitete

für «W- April , Mai und Juni "Ml durch
die Post frei ins Haus kostet der von allen Blättern !
am weitesten und dichtesten in ganz Württemberg,

'

A chwarzwäkder N ote in Zscherndorf a . A .
WWWWWWWWWWWWW W» » » I W» MW >WWMIWWMW

Erschein17mal wöchenit . /^u0 . 25,500 Änfertionspr. 20 Pf. die Zeile.
Unterhaltungsblatt 3mal wöchentl. Imal monatl . Gemeinnütz. Blätter

'Aoobeblätteo gratis .

Redaktion, Druck und Verlag von Cbr . Wildbrett in Wildbad . (Mit einer Beilage).
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